
Besprechungen

tende Stellungnahme und entsprechende Nor- beralismus das Wort redet, zeıgt seine War-
mierung leisten. NUung davor, die Ite Sexualethik einfachhin

Unter den NeUeEren Publikationen dieser durch ine 1ECUE naıve Sexualfreundlichkeit
Frage verdient das Buch VO:  } Rudolf Afe- (41 %) Das gleiche zeigen seine
INann Beachtung durch seine umfassende Be- verschiedenen AÄußerungen ZUr Triebgestal-handlung der Thematik „Geschlechtlichkeit“. Lung und seine Vorstellungen einschlägigen
Das gilt besonders VOor dem Hıntergrund ntwürfen des Strafrechts. Bezüglich der Ab-
xualkundlicher „Aufklärung“, W 1e S1e 1N der treibung sel die Anmerkung erlaubt, daß der
breiten Oftentlichkeit und oft auch 1m Schul- Vertfasser hier oftensichtlich den Rezensenten
unterricht geboten wird, und deren Eıinseitig- mißverstanden hat. Die Unterscheidungenke  1t der Vertasser echt brandmarkt 1n ZUr Problematik des Lebensbeginns haben N1e
iıhrer Unfähigkeit, einer integralen Sıcht den 1nn ehabt, die Schutzwürdigkeit des
des Menschen als geschlechtlichen Wesens werdenden Lebens VO  w der Befruchtunggelangen. 1n Frage stellen. S1ie wollen die Möglıch-

Gerade eine Integration der Sexualıität keit der Güterabwägung 1m Konfliktsfall
1n die Reifung der Gesamtpersönlichkeit geht prüfen.

dem Vertfasser: S1e 1St der verbindende Dem bisweilen auftretenden harten Urteil
Gedanke eiıner Darstellung, die demgemäß .  ber die herkömmliche christliche Sexualethik
besonders Fragen der geschlechtlichen Erzie- kann INnNan yrundsätzlich die Berechtigunghung den verschiedenen Aspekten der nıcht absprechen, sotern damit der allgemeine
physiologisch-psychischen Voraussetzungen, ren. gekennzeichnet werden oll und 114l
der Auswirkungen der gesellschaftlichen Um- darın her eine pointierte Abgrenzung denn
welt sSOW1e der bewußten Einflußnahme VOor 1ne umtassende Charakterisierung sehen wıll.
allem VON Elternhaus und Schule hervorhebt. Einzelurteile werden 1ın der Verkürzung falsch
Die Ausführungen nehmen durchgängig Be- bei Augustinus Sexualıtät rsunde Des-
ZUg autf Einsichten und Interpretationsan- Jeichen kann InNnan die Abhebung einer Sach-
satze der Tiefenpsychologie. Es gelingt dem ethik ZUSUNStEN eıner Personethik 1LUFr

Vertfasser, die Bedeutung der frühkindlichen verstehen als eben eine solche Pointierung.
Sexualität einleuchtend darzulegen. In der Ethik als Reflexion der Anthropologie 1n
Reifung personaler Liebe wei{ß der Am- ihrer Ausspannung zwıschen Gegebenheit und
bivalenz und Ambitendenz menschlicher Se- Verstanden-ang€n0mmener Zielsetzung mu{(ß
xualıtät ıhr Ziel geben, für dessen ıch- den Gegensatz zwiıschen Sache und DPerson
tigkeit die Erfahrungen aus der analytischen integral überwinden.
Praxıs SOZUSagen den negatıven Beweıs dar- Gerade n dieser durch den Umfang
tellen Fuür dıe Erziehung aut diese Reite der ematı gew1fß entschuldigenden
hın ordert Aftemann den mittleren Weg Vereinfachung mancher Aspekte hätte INnan
eines der jeweiligen Entwicklungsstufe ENLTL- sıch reılich 1mM Anhang einıge bibliographi-
sprechenden Gewährenlassens verbunden mi1t sche Hınweise yzewünscht, die CS dem Leser
einer behutsamen Weiterführung. ermöglichen würden, sıch einzelnen Fragen

Da{i 1erbei keinem antınormativen T vertieft intormieren. Böckle

Jugend
MEAD, Margret: Der Konflikt der Genera- ginalausgabe: Culture and commıtment) die
Honen. Jugend hne Vorbild. Freiburg: Wal- Summe iıhrer Forschungen ZU Verhältnis
ter 1971 135 Kart 12,—. VO:  3 Kultur und Erziehung VOTL. S1e Nier-
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Mead, die bekannte amerikanische Kul- cheidet 1n der Enkulturation drei Modelle

turanthropologin, legt 1n diesem Buch (Or1- d1e postfigurative Kultur, 1n der die Jugend-
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liıchen die Ma(stiäbe ihres Verhaltens vVvon etatistischen Attiıtüde der „Gesellschaft“ihren Vorfahren übernehmen: die kofigura- Wer ber 1St die Gesellschaft? Ist der Staat?tıve Kultur, 1n der die wichtigsten Verhal- Sınd die Erwachsenen? Unter den Nach-
tensweısen VO'  ; vertrauten Ebenbürtigen Be- tragen des Buchs beschäftigt sıch einer MI1t derlernt werden: die präfigurative Kultur, 1n Sıtuation 1n der Bundesrepublikder die Kınder gemeiınsam MIt den Erwach- Deutschland (1965—-1967). Diese Schilderung
NeNn 1n eiıne unbekannte Zukunft, 1n 1iıne kommt ber Allgemeinplätze nıcht hinaus,ADl hne Vorbild“, schreiten mussen. Selbst obgleich sozlalpsychologische Ideen ZUr Krı-
WeNnNn N 1n der Weltzivilisation noch ein Ne- tiık herangezogen werden. Wenn ndlich der
beneinander der re1ı Erziehungsstile 71Dt, „Krieg der Generationen“ auf drei Parteien

sıch immer mehr die präfigurative Kul- verteilt wiırd, auf Erwachsene, Kınder und
Lur durch, die den Menschen einem „P10- „Cdie marschbereite AÄArmee der Jugend“, mu{ß
nıerdasein“ ZWIingt. Aufgrund dieser ua4a_r- INa  =)} die Bezeichnung „dritter Stand“ tür dıe
tigen Sıtuation rat Mead einem „kon- Jungen Erwachsenen mehr als mıißverständ-
tinuijerlichen Dialog“, „1N dessen Verlauf die lich bezei  nen und hat INa  3 sıch kaum
Jungen Eigeninitiative 1n vollem Umfang die heute noch gültigen Ausführungenentfalten und den Alteren den Weg 1Ns Un- Mannheims ZUuU „Problem der Generationen“
bekannte weılisen können“ Wiıe immer (1928/29) erinnert. Der Wert des Buchs liegtbringt Mead ıcht LLUTr interessante — neben dem für damalige Zeıiten bedeuten-
thropologische Analysen; S1e bietet auch - den Hınweis auf die Verbesserung des Ju-kunftsweisende Imperatıve ZUrTr Bewältigung gendstrafvollzugs 1n der konkreten Dar-
des Konflikts der Generatıionen. stellung, weniger 1n der Durchdringung der

Bleistein 5J Tatsachen.
Bleistein S:

FYVEL, Die ratlosen Rebellen. Jugend
1m Wohlfahrtsstaat. Stuttgart: Klett 1969 Jugend UN: Gesellschaft Wegzeıchen einer
301 Kart 24,50 Jugendpolitik. Von Pıerre ARNOI1D Köln

Das Thema der Jugendkriminalität wurde Benziger 1971 187 Kart. 16,80
treffend dargestellt VO:  3 Cohen (Krı- Obgleich 98023  - teststellt, da{fß sıch Jugend
minelle Jugend, Reinbek und und Gesellschaft immer mehr entzweıen die
Salısbury (Die zerruttete Generatıon, Rein- Krawalle siınd LLUL 5Symptome dieser 'Tat-
bek 9 deren Analysen sich hauptsächlich sache besitzen die wenıgsten Staaten eine
auf Amerika bezogen. Fyvel geht dem ole1- Jugendpolitik, die einerse1lts präzıse die Sıtua-
chen Problem des Wohlfahrtsstaats nach im t1on der Jugend ZUr Kenntnis s  MmMenNn hat,
Hınblick auft England 196019 Er edient die anderseits die optimalen Voraussetzungen
sıch dabe;j nıcht sehr der empirıischen SO- für das Hıneinwachsen des Jugendlichen 1n

die Gesellschaft schaften will Dem Problemzialforschung, sondern der Keportage. In —
zıalen Mınıaturen reiht eine Schilderung „Jugend und Gesellschaft“ geht diese Schwei-

die andere, konfrontiert die englische ZOE Studie nach, die wohl wenıger Orlentiert
Sıtuation miıt der Amerikas, Moskaus und 1St, als vielmehr struktursoziologisch und
Deutschlands und kommt dann ZUE theo- idealtypisch vorangeht; dennoch SIN die Eın-
retischen Problem Wıiıe 1St dieser Jugend sıchten 1n die Aktionssysteme der Jugend-
helfen? Seine Antwort (vor allem für Eng- grupplerungen (62—87) und die Dynamik der
and gültig): die Reform des Erziehungs- Jugendvereine A 1eu und anregend.
Wesens befriedigt LUTLT: ZUE Teil: denn s1e Wenn teilweise Ergebnisse einer empirischen
übersieht die 1nn- und Wertirage, die 1m Soziologie durch tieferdringende Spekulation
Hıntergrund der „Rebellion“ steht, un ETrSEeLZT werden ‚. bedürfte 6S eine Feld-
chreibt die Aufgabe wiederum ZUEerSTt 1n einer forschung. Wır verfügen diesbezüglich über
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